
ZU-  - GESTALTUNG
DER OSTERVIGIL

LST nıcht die Absicht dieser Zeilen, den Rıtus der Ostervigil
ach se1inen geschichtlichen Voraussetzungen ehandeln Das 1ST schon
öfter geschehen, zuletzt och Urc dem CIND-
fehlenswerten Buch arl Beckers, „Wahrhaft selige Nacht“, Freiburge ]L. Br
1952 Wir wollen 1Ur auf einiıge nstanzen des Rıtus eingehen, die noch
nicht glücklich herausgearbeitet S1iNd daß WITKL11IC efrliedige
könnten

Der erste Teil der WI1IEC S1E@ aus dem christlichen Altertum und dem
Frühmittelalter auf uns gekommen 1St, 1st. eindeutig C111 AbendtfTeier. Das
Licht WwIird hereingefragen. Das Licht W1rd als Symbol T1SU1L begrüßt.
Das Lichtopfer WwIrd FAUR feierlichen Abendopfer. In 1eSe Trel Säatze 1Läßt
sich die ntwicklung des VorSanges zusammen(fassen, wenn S16 uch ach
ÖOrt un eit nicht überall geradlınıg verlau Das erste 1st. das Hıiınei-
en des Lichtes, zunächst der ampe spater der Kerze oder der erzen

den Kultraum die Ecclesia eım Niedergang des Tageslichtes VeI-

sammelt InNnan VOI nfang schon die symbolische Ausdeu
dieses Brauches gedacht hat steht dahın Die Lichtsymbolik e
Deutung des Lichtes auf T1SLUS das Licht der Weit 1ST, alt W1EC das
Christentum selbst uch die ertung des Laichtes der endfeier des
jüdischen Sabbats hat siıcher ihren Einfluß auf die CANrıiSiLcNHNe end{ieier
gehabt. es das ist bekannt un: Urc Ö 1 „Antike und
Christentum:““ unı anderswo ehnande. worden. Wo un ZU ACTZE--

fıcıum Vl  D  (  m WITr  &, WaTie einzelinen och erforschen. Wir be-
gnNnugen 1er mıit dem knappen Hınwels auf die ntwicklung weil

die eu Gestaltung, allerdings dem rechten geschichtlichen
Verstehen heraus, geht

Da ıst zunächst einmal die ra ach der Stunde der das UCEer-
Narıumm gehalten werden soll Man kannn heute außer vielleicht klöster-
lichen emeinschaften, unmöglich die ihre verschiedenen Teile
zerlegen und getrenn feiern er muß INnan sıch en  eiden, ob
ang, Mıtte oder Ende der aCcC. wählen soll Für das Lucernarıum den
ang der 1gl kommt LLUFLFC die aC. ihrem g, a1SO deren

eiraCc onst hätte die sinngemäße Neugestaltung keinen
Zweck Wie sollte SONst auch die ‚Ott wahr werden, die Kerze
die aC. hindurch ungemindert euchtien MOoge Die der
ac eıner Weise der efühlsmäßigen Beziehung ZUTLE

Weihnacht Oder der modernen Neigung auch anderen Tagen
Jah:  a Mitternacht eiNne heilige Messe felern, Neujahr oder eım
tundgebet übermäßig betont un bevorzugt werden Schwerer wlieg
die Rücksicht auf das OsSsterlıchne pfer des oONntags. Aber könnte 1nanrn die
Verpflichtung ZUT SoONNTagSsmMESSE nicht auch UrCc. die el  anme Vigil-
opfer als erfüllt ansehen? Der onntag liturgischer eginnt ] schon

en So könnte man die Verpflichtung entweder UTrC. die Vigilmesse
der die Messe x Tage erfüllen Die waäahre Devotion des Gläubigen, der

der} teilgenommen hat wIird selbstverständlich Teilnahme
sonntäglichen ocham hindrängen Die anderen aber rfüllen iıhre Pflicht



oder Man soil die Verpflichtung nıcht überbetonen. Das ertvollere
LST. ja doch freiwillig geleistete Dhienst Trst das iıst wahre Ottes-
verehrung.

ach der Anweisung des eutigen Rıtus nehmen die Gläubigen
der el. des Heuers außerhal der Kirche Oder Eingang ihr
teil Das mMag bleıben, WEeNn auch dadurch die Krwartung des Lichtes UrcC
die Gläubigen 1n der Kirche beeinträchtigt wIird Keinesfalls aber sollte
das olk hınter der Osterkerze die Kiıirche einziehen, sondern
vorher in diıe verdunkelte Kirche enfifliassen werden, ort die Ankilndi-
gung und das Hineinbringen des Lichtes erwarten. OM WLır 1e
ganzeursprünglicheSymbolikdesBraucheszerstörf{f%,
Seın Wesenssinn völlig VETÄBRdOTrtTt Das olk Oder auch eine
klösterliche Kommunıtat in cdie dunkle Kirche hınter der Osterkerze e1n-
ziehen lassen, Unzuträglichk:  5 In Marıa aach, der
Konvent Kınzüge 1n die Kirche Sewl ewöOhnt 1St, 1n der ac
unmöglich, ohne stolpern, die Stufien 1ın die Kırche 1Na nden, da
das elektrische IC das SOoONs dort renn(f, natürlich nıcht brennen
uch der erus, der nıicht Hei der Feuerweihe enNnot1L Wr  d, Oder eın
klösterlicher Konvent sollte das Licht 1mMm Heiligtum Oder 1M Ore
erwarten

Eın drittes Anliegen hbetrifft das Anzünden der Kerzen, die die
äubigen Händen halten IS ist begrüßen, daß das Praeconium
Paschale nıcht mehr W1e früher durch das Anzuüunden der chter untier-
brochen, sondern 1in einem Zuge gesungen wird. Man ann auch el
bleiben, daß ach dem ersten Lumen Christi des Diakons der Pontifex oder
amtierende Priester, ach dem zweiıten der erus, ach dem dritten alle
Gläubigen ihre erzen Licht der Osterkerze entzünden. ber d1eses
dritte Anzünden könnte dadurch feierlicher gestaltet werden, daß der
Diakon ach dem dritten „„Deo gratias‘ mit „erhobener Stimme  e  9 W1e
1n alten römischen Ordines he1 ruft Accendite der Accendite faces, züundet
die Lichter Weshalb sollen WITr der profanen Musık e1INnes Carl Orff
1n sSeinen Catulli Carmına überlassen, antikes Erbgut, das schon einmal
VO.  - der Kirche aufgenommen worden WAar, beleben, WITr selbst aber dar-
auf verzichten? sSe1l deshalb vorgeschlagen, auch der einfachen 'andlung
des Anzündens jene ultısche Weihe eben, der auch die kleinste
‚andlung in der Liturgıe teilhat. Wenn dann die Lichter aufileu  en, sind
WI1Tr bereiter, Ören, W 3as verkündet WITrd, ihm ehnorchen.

IS könnte och manches andere einer erhöhten Freude der Fe1ier
der der Vigilien ausgebi  et werden. Wünschen azu ja
nicht ber S1e ollten cht sehr autf lokale Gewohnheiten sich VEeTIT-
steifen. onst kommen WLr n1ıe einer würdigen, für die Gesam che
des römischen Westens verbin!  chen Feler der ervigil. Die obigen Vor-
schläge aber wollen gerade das ursprüngliche W esen der Liturgie ernaltiten
und ın Wort un: andlung och starker herausheben
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